. mehrheit abgelehnt, 


Oplata 


ocziowa uiszczonä ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groschen 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


loty 84.— Einzelnummer 


Zlotu 7.—, 8 
Sonntags 28 Groschen. 


jährlich 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 339. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Serhäftertund 7 uhr feu bis 7 Uhe abends. 
0 tee Seele tele n 2885. 


Das wahre Geſicht des Sanatjaſeim 


Anträge zum Schutz der Arbe terſchaft werden ſirupellos abgelehnt. 
Das Maultorbreglement in Tätigleit. — Knebelung der Verfamm ungs freiheit. 


Die geſtrige Sejmſitzung lieferte wieder einmal den 
Beweis dafür, daß der Sanacſaſejm über alle für die Ar⸗ 
beiterſchaft hochwichtigen Fragen ſkrupellos zur Tagesord⸗ 
nung übergeht. 

Zu Beginn der Sitzung referierte Sejmmarſchall Swi⸗ 
talſti die Angelegenheit der Auslieferung an die 
Gerichte der Abgeordneten: Burzynſki und Danecki 
(Kommuniſten), Lewandowſti und Lech (Nat. Klub), Tla⸗ 
ezowiee (Volkspartei), Ciolkosz (PPS.), Madeſezyl, Klesz⸗ 
ezynſti und Dombrowski (B.). Darauf wurden drei neue 
BeB.⸗Abgeordnete: Galica, Auguſtynſti, Grodzicki und 
Jaxezyk vereidigt. 

Abg. Sowinſki (B.) referierte ſodann den ge⸗ 
meinſamen Antrag der PPS. und NPR., worin die Ein⸗ 
führung der 40⸗Stunden⸗Woche in Polen gefordert wird. 
Der Referent ſpricht ſich gegen die Annahme dieſes Antra⸗ 
ges aus, indem er darauf hinweiſt, daß Polen zur 40⸗ 
Stunden ⸗Woche erſt dann ſchreiten könne, wenn dieſelbe 
auch in den Konkurrenzitaaten eingeführt wird. Für den 
Antrag ſprachen die Abg. Szezerkowſki (PRS.) und 
Jankowſki (NER) Wie nicht anders zu erwarten 
war, wurde der Antrag mit den Stimmen der Regierungs⸗ 


Des wettexen referforte⸗ en einen 
zweien Antrag der PPS. in welchem die Erlaſſung ei 
vorläufigen Geſetzes über die Bekämpſung der Wirtſchafts⸗ 
trife gefordert wird. Der Reſerent ſprach ſich ebenſo wie 
gegen den erſten auch gegen dieſen Ankrag aus. Er meinte, 
der Antrag habe desorganiſatoriſchen Charakter und die 
Durchführung eines ſolchen Geſetzes würde viel Geld loſten 
Auch würde ein ſolches Geſetz die Erſchütterung der Valuta 
zur Folge haben 

In der Debatte über dieſen Punkt der Tagesordnuyg 
ergriff als erſter der BB.⸗Abgeordnete Rudzinſki das 
Wort, der ſich natürlich gegen den Antrag ausſprach und 
dieſen ein gefährliches Experiment nannte. Abg. Za⸗ 
remba (PPS) griff die Regierung in ſcharfer We 
an, indem er fie für das gänzliche Fehlen eines Wirt⸗ 
ſchaftsplanes verantwortlich machte. Die Anträge der 
PRE. zielen darauf ab, in das Wirtſchaftsleben Ord⸗ 
nung hineinzubringen, damit die Produktion der Kon⸗ 
ſumption entſpreche. Auch dieſer Antrag wurde von der 
Regierungsmehrheit abgelehnt. 

Neben dieſen zwei wichtigen Punkten der Tagesord⸗ 
nung enthielt die Tagesordnung der geſtrigen Sejmſitzung 
noch die erſte Leſung des neuen Verſammlungsgeſetzes. 
Bei Beratung dieſer Geſetzesvorlage brachte der Sefmmar⸗ 
ſchall zum erſten Male das neue Sejmreglement zur An⸗ 
wendung, indem er den Rednern in der Debatte nur 15 
Minuten zu ſprechen geſtattete. Gegen die Geſetzesvor⸗ 
lage traten die Abg. Piotrowſki (PRS.) und Wi⸗ 
niarſki (Nat. Klub) auf, die das Geſetz als einen Kne⸗ 
bel für das freie Wort in Polen bezeichneten. Nach diefen 
Rednern nahm noch der kommuniſtiſche Abgeordnete Rozek 
das Wort. Kaum hatte dieſer jedoch zu ſprechen begonnen, 
jo ſchloß der Sejmmarſchall die Beratungen. Die Geſetzes 
vorlage wurde der Adminiſtrationskommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sejmſitzung Dienstag. 


der Nationale Klub 
gegen Seimmarſchall Switalſti. 

Bekanntlich hat der Direktor der Sejmkanzlei Dzia⸗ 
dosz während ſeiner Ausſagen als Zeuge im Breſt⸗Prozeß 
den Abg. Rybarſki des Nationalen Klubs eine Operett 
figur genannt. Der Nationale Klub reagierte auf die,e 
beleidigende Aeußerung Dziadoszs dadurch, daß er an den 
Sejmmarſchall Switalfki ein Schreiben richtete mit der 
Anfrage, was er gegen Dziadosz zu unternehmen gedenke. 
Switalſki antwortete jedoch, daß er hierin nicht eingreifen 
werde, da Dziadosz im Breſt⸗Prozeß als Privatmann (21) 
aufgetreten ſei. Zu dieſer Antwort des Sejmmarſchalls 
hat nun der Nationale Klub in einer Sitzung geſtern Stel⸗ 


lung genommen. In einer angenommenen Entschließung 
wird feſtgeſtellt, daß die Stellungnahme des Sejmmar⸗ 
ſchalls Switalſli dem Geſetz über den ſtaatlichen Zivildienst 
widerſpricht, worin es ausdrücklich heißt, daß der Beamie 
auch außerhalb des Dienſtes die Beſtimmungen, die für 
ihn im Dienſt verpflichten, beachten müſſe. Der Nationale 
Klub ſtellt zum Schluß jet, daß die Arbeiten des Sejm in 
abſolut unrechtmäßiger Weiſe vonſtatten gehen. 


Sean Kirtillis legt ihr Mandat nieder. 


Die Gattin des geweſenen Vizewojewoden von Lodz 
Kirtiklis hat ihr Abgeopdnetenmandat, das ſie im Regle⸗ 
rungsblock inne hatte, niedergelegt. An ihre Stelle trirt 
ein Ing. Szrednieli. 


Um die Kontrolle über die Regierung. 


Der Nationale Klub hat 7 Anträge in Sachen einer 
Kontrolle des Sejm über die Wirtſchaft der Regierung 
eingebracht. F 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Wrogent Rabatt. n 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


9. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 
ſereinsnotizen und Ankündcgungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Proteſt gegen die Wahlmißbräuche 
in Praemysl. 


Die Seimklubs der Oppoſitionsparteien haben im 
Sejm einen Antrag in Sachen der Mißbräuche bei den Er⸗ 
gänzungswahlen im Wahlkreiſe Przemysl eingebracht. 


Abgeordneter Achille Starace, 
der neue Generalſekretär der Faſchiſtiſchen Partei Italiens. 


Außenminiſter Zaleſli in London 


Ueber den Zwec ſeiner Reife nichts Poſitives bekannt. 


Außenminiſter en iſt zum Beſuch der englischen 
Regierung geſtern abend in London eingetroffen. Ueber 
den Zweck der Reiſe des polniſchen Außenminiſters erklärt 
die Regterungspreſe, daß Zaleſti verſuchen wolle, die eng ⸗ 
liſche Regierung im Sinne der polniſchen Auffaſſung Über 
Abrüſtung und Sicherheit zu beeinfluſſen. 

London, 10. Dezember. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter wird heute Beſprechungen mit dem Finanzminſter 
und Sir John Simon haben; morgen wird er vom König 
in Audienz empfangen werden. 

* 


Bezüglich des Zwecks der Reiſe des polniſchen Außen⸗ 
miniſters nach London ſind die Warſchauer politiſchen 
Kreiſe auf bloße Mutmaßungen angewieſen. Die politifche 
Phantaſie kann ſich deſto ungehinderter betätigen, als dieſe 
Reife von einer Art geheimnisvollen Elements umgeben 
iſt und über einen engen Kreis Eingeweihter hinaus nie⸗ 
mand den Anlaß zu dieſer Reiſe kennt. Der „Il. Kurjer 
Codzienny“, deſſen Warſchauer Vertreter manchmal von 
Regierungskreiſen inſpiriert werden, ſtellt die bezeichnende 
Frage: „Was verbirgt ſich hinter dieſen offiziellen Emp⸗ 


fängen?“ — und bezeichnet dieſes „Verborgene“ folgender 
Ira 

nm. - Es iſt zu erwarten, daß Miniſter Zaleſti wäh 
rend ſeiner Londoner Geſpräche nicht verfehlen werde, der 
Notwendigkeit einer Stellungnahme Polens in den altuel⸗ 
len politiſchen Fragen Genüge zu leiſten. Wir denken hier 
nicht nur an die Grundlagen des franzöſiſch⸗britiſchen Ei 
vernehmens, ſondern auch an die letzten Ereigniſſe in 
Deutſchland, das ſich — wie es ſcheint — am Vortage der 
Entſtehung einer Hitler⸗Regierung befindet.“ 

Anders lauten die Mutmaßungen, welche in Paris 
gemacht werden. Wie aus Paris gedrahtet wird, glaubt 
man angeblich in manchen dortigen politiſchen Kreiſen (die 
vielleicht der polniſchen Botſchaft naheſtehen?), daß Zaleſti 
ſich nach London in der Eigenſchaft eines Vermittlers bes 
geben habe, und zwar um für die Linderung des letztens 
ausgebrochenen franzöſiſch⸗engliſchen Konflikts zu wirken, 
deſſen Vertiefung und weitere Fortdauer von gefährlichen 
Folgen auch für Polen ſein müßten. In Paris halte man 
nämlich Miniſter Zaleſki für einen Liebling der Londoner 
politiſchen Kreiſe. 


a 


Polen nimmt an der landwiriſchaftlichen 
Konferenz in Sofia teil. 


In Sofia begann geſtern eine landwirtſchaftliche Kon⸗ 
ferenz mitteleuropäiſcher und oſteuropäiſcher Staaten. An 
der Konferenz nahmen Vertreter aus Polen, Ungarn, Ru⸗ 
mänien, Südſtawien und der Tſchechoflowakei teil. 


Das Zuſammenarbeiten der polnischen 
und der iſchechoſlowaliſchen Preſſe. 


Vom zweiten bis vierten Dezember fand in Prag 
nach zweijähriger Pauſe der vierte Kongreß der polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Preſſe⸗Entente ſtatt. Die Beratungen 
galten in erſter Linie Abmachungen über eine vermehrte 
Zusammenarbeit der polniſchen und der tſchechoſlowakiſchen 
Preſſe gegen die angebliche Gefahr einer Reviſion der 
Friedensverträge, die heute beide Staaten bedrohe. Der 
Verſuch einer Aenderung des ſtatus quo an der Weichſel 
oder an der Donau bedeutet eine große Gefahr für den 


Weltfrieden. Die Konferenz ſtellte feſt, daß in letzter Zeit 

in verſchiedenen Staaten die Repiſtonspropaganda an 

Stärke zunehme. Sie betrachte es als Pflicht, die geſamte 

Oeffentlichkeit auf die Gefahr dieſer Sragen und die die 

unruhige Entwicklung der internationalen Beziehungen 

7 Erſcheinung ausdrücklich aufmerkſam zu ma: 
en. . 


Amerika gegen Macdonalds Welt: 
wiriſchafts konferenz. 


Washington, 10. Dezember. Der Vorſch 
Macdonalds zur Einberufung einer allgemeinen Welt 
ſchaftskonferenz wird in amerikaniſchen politiſchen Kreiſen 
ziemlich kühl aufgenommen. Das Staatsdepartement er⸗ 
klärt, die Teilnahme der Vereinigten Staaten an einer 
ſolchen Konferenz würde von dem Programm abhängen, 
insbeſondere davon, welche Rolle die Zolltarif⸗ und Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage bei den Besprechungen ſpielen würde, 


N 


ag d s Hreſt-Prozeſſes. 


Der Streit um die Dokumente 


Die ſchwarze Beoihüre Vanderveldes über Breit wird den Gerichtsakten beigefügt. 


Nach eintägiger Unterbrechung fand geſtern wieder 
eine Sitzung im Breſt⸗Prozeß, die 37ejte, ſtatt. Zur Sitzung 
find faft nur die am Prozeß direl erejfterten Perſonen, 
wie die Richter, Staatsanwälte, Angeklagten und Vertei- 
diger erſchienen. Abg. Witos brachte einige neue Do 
mente mit ſich, die die Verteidigung für ſich benutzen wied. 


Ein Brief von Haetker und Karolewicz. 


Der Gerichtsvorſitzende erhielt einen Brief vom Ehef⸗ 
tedakteur des Krakauer „Naprzod“ Haecker und dem Redak⸗ 
teur Korolewicz von derſelben Zeitung, die gegen die be⸗ 
leidigende Aeußerung des Staatsanwalts Grabowſti an 
ihre Adreſſe proteſtier In der Montagsſitzung mache 
Staatsanwalt Grabowski bei der Erläuterung der Rolle 
von Konfidenten in politiſchen Prozeſſen nachſtehende Be⸗ 
merkung: 

„In einem politiſchen Prozeß iſt es ſchwierig, Beweiſe 
auf normalem Wege zu erhalten, in jedem politiſchen Pro⸗ 
zeß benutzen wir immer Konfidenten und Informatoren, 
die ſich nicht vorſtellen als — Haecker oder Koxolewiez — 
ſondern als „Smutny“ und „Grzegorz“. (Pſeudonymel) 

Indem die Redakteure des „Naprzod“ in ihrem Briefe 
dieſe Bemerkung des Staatsanwalts anführen, erheben 
ſcharfen Proteſt gegen dieſe Beleidigung und falſche Ve⸗ 
ſchulbigung 


Die Anträge der Staatsanwaltſchaft. 


Vorſitzender: Welche Anträge haben die Herrn Stande 
anwälte? 

Staatsanwalt Rauze bittet um Beifügung zu den 
Akten einer Reihe von Dokumenten. Er legt eine Entſch 
dung des Krakauer Appellationsgerichts vom 30. J. 
1930 vor, auf Grund welcher eine Konfiskation des „Na⸗ 
przod“ beſtätigt wird; ein rechtskräftiges Urteil des Be⸗ 
irksgerichts in Radom, auf Grund deſſen der im Bref 
Prozeß als Zeuge vernommene ehem. Abg. Dobroch zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde für Aufhetzung 
zum Ungehorſam gegenüber den Behörden. Des weiteren 
legt der Staatsanwalt ein Exemplar des Berliner Blattes 
„Der Abend“ vor, in welchem die Rede des Abg. Ciol⸗ 
kosz, die dieſer in Berlin gehalten hat, enthalten iſt, und 
außerdem ein Urteil des Bezirksgerichts in Tarnow, auf 
Grund deſſen der Abg. Ciolkosz im Jahre 1920 wegen 
Verächtlichmachung der Regierung Witos verurteilt wurde. 

Rechtsanwalt Berenſon: Zu wieviel wurde er ver⸗ 
urteilt? 

Staatsanwalt Rauze: Ich glaube, zu 4 Monaten. 

Abg. Ciolkosz: Nein, zu 100 Zloty Geldstrafe. 


Korfanth und Maſchinengewehre. 


Neben verſchiedenen anderen Dokumenten überreicht 
der Staatsanwalt dem Gericht noch ein Schreiben des 
Polizeipoſtens in Trzebinia, in welchem feſtgeſtellt wird, 
daß, Woseiec Korfanty am Tage des Krakauer Kongreſſes 
in dieſer Ortſchaft feſtgehalten wurde. Außerdem legt 
Staatsanwalt Rauze ein Schreiben der Staatsanwall⸗ 
ſchaft in Radom vom November d. J. vor, in welchem ſeſt⸗ 
geſtellt wird, daß in der Ortſchaft Zagozdzon auf dem 2 
weſen des Franciszek Jaſtelſki, der ein Führer des „Ce 
trolew“ geweſen iſt, zwei friſch geölte Maſchinengewehre 
verpackt in der Erde vergraben vorgefunden wurden. 


Die ſchwarze Breſt⸗Broſchüre 
Vanderveldes. 


Rechtsanwalt Berenſon fragt, ob die Staatsanwalt⸗ 
7 5 die berühmte ſchwarze Broſchüre Vanderveldes den 
Akten beifügen wird. 

Staatsanwalt Rauze: 
richt ein. 

Rechtsanwalt Berenſon: Wieſo kann dann in der Art 
klageſchrift von dieſer Broſchüre die Rede ſein und auch 
Zeugen auf dieſen Umſtand hin verhört werden? 

Vorſitzender: Wahrſcheinlich hält die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dies für überflüſſig 

Rechtsanwalt Berenſon: Dann en wir der 
Staatsanwaltſchaft mit einer ſolchen Broſchüre aushelfen. 


Die Anträge der Verteſdigung. 


Der Vorſitzende wendet ſich darauf an die Rechtsan⸗ 
wälte mit der Frage, ob fie ihrerſeits ergänzende Anträge 
einzubringen gedenken. Auf dieſe Auffovderung hin brin⸗ 
gen die Verteidiger eine Reihe pon Dokumenten ein. Zu⸗ 
nächſt überreicht Rechtsanwalt Berenſon die ſchwarze Bao⸗ 
ſchüre Vanderveldes und bemerkt, daß dieſelbe auch in 
polniſcher Sprache abgefaßt ſei, alſo ſie ebenfalls der Vize⸗ 
miniſter Stamiromſti leſen könne. Sodann ein Exemplar 
des „Kurjer Poranny“, worin das amtliche Kommunigue 
über die Breſter Häftlinge enthalten iſt. 

Rechtsanwalt Ber legt den Bericht der außer 
ordentlichen Sejmkommiſſton zur Prilfung des Zwiſch 

ee die Ankrä 


Wir bringen die Broſchülre 


falls mit den Offizieren im Sejm ſowie Anträge d. 
Seimklubs der Pcb. in hen der Ueberfälle der „Revo⸗ 
utionären Fraktion“ au Lokale R. vor. 


Rechtsanwalt R ki bittet um d aung verſchie⸗ 


dener Nummern des „Robotnik“ und der „Naprzod“. Die 
genannten Blätter enthalten u. a. eine Rede des Mars 
ſchalls Pilſudſki, die dieſer auf einem Teeabend kurz nach 
dem Majumſturz gehalten hat: 

Rechtsanwalt Szumanfki übereicht dem Gericht einige 
Exemplare der „Nowa Kadrowa“, die von dem Sanacja⸗ 
mann A. Jakubowſti geleitet wird. Merkwürdigerweiſe 
hat dieſe Zeitung dieſelbe Telephonnummer wie der Klub 
der Staatsbeamten in Warſchau. Rechtsanwalt Szumauſli 
verlieſt einige Artikel dieſes Blattes, worin zur Oktrofe⸗ 
rung der Verfaſſung durch den Staatspräſidenten und 
Marſchall Pilſudſki aufgerufen und der Sejm äußerſt ſcharf 
angegriffen wird. 

Rechtsanwalt Honigwill beantragt, vom Stgats⸗ 
gerichtshof die Akten in der Angelegenheit des Min 
Czechowiez einzuholen. 


Das Geheimnis des Drieflaltens. 


Rechtsanwaltsapplikant Goldfarb Überreicht dem Ber 
richt einige Jahrgänge des „Piaſt“, deren Inhalt d 
Verhältnis der Piaſt⸗Partei und insbeſondere des Ange⸗ 
klagten Witos zur Rechtsmäßigkeit in Polen charaktoriſte⸗ 
von foll. 

Sodann gibt Goldfarb im Namen des Abg. Witos 
folgende Erklärung ab: „Im Beſichtigungsprotokoll iſt 
Photographie eines Brieſes Jan Dombſkis an den Abg. 
Witos beſchrieben. Abg. Witos ſtellt mit aller Entſchi 


denheit feſt, daß er einen ſolchen Brief nicht erhalten hat 
und ihm der Inhalt eines ſolchen Briefes auch unbekanut 


umterſuchung 


der deniſchen Krise 


iſt. Dieſe Geſchichte verdient daher die Bezeichnung „Das 
Geheimnis des Briefkaſtens“. 

Rechtsanwalt Landau erklärt, daß er ich augeſichts 
der Vorlegung eines Exemplars des Berliner „Abends“ 
das Recht vorbehalte, in dieſer Angelegenheit weitere An⸗ 
träge einzubringen, durch welche der tatſächliche Charalter 
der von Ciolkosz in Berlin gehaltenen Rede feſtgeſtellt 
werden wird. 

Hierauf ordnete das Gericht eine längere Pauſe an, 
um der Staatsanwaltſchaft die Möglichkeit zu geben, in 
das eingebrachte Material Einblick zu nehmen. 

Nachdem die Verhandlungen wieder aufgenommen 
wurden, ergreiſt Staatsanwalt Grabowski das Wort zu 
dem Antrag des Rechtsanwalts Sterling, den Akten Briefe 
reichsdeutſcher Sozialdemokraten, in welchen dieſe den 
wahren Wortlaut der von Ciolkosz in Berlin gehaltenen 
Rede wiedergeben, beizufügen. Staatsanwalt glaubt nicht 
an die Authentität dieſer Briefe. In Sachen der ſoge 
nannten ſchwarzen Broſchüre erklärt ſich der Staatsan⸗ 
walt mit der Beifügung des erſten Teils derſelben einver⸗ 
ſtanden, widerſetzt ſich aber dem zweiten Teil derſelben. 
Das Gericht gab jedoch dem Antrage der Verteidigung 
ſtatt und beſchloß, die Broſchüre ganz den Akten beizulegen 

Rechtsanwalt Smiarowfki beantragt noch, die Zeugen 
aus dem Prozeß wegen des „Bombenanſchlags“ auf Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki zu vernehmen. Das Gericht lehnt dieſen 
Antrag jedoch ab. 

Damit waren die geſtrigen Verhandlungen abgeſchloſ⸗ 
ſen. Fortſetzung der Gerichtsverhandlung Dienstag früh. 


METER 


Baſeler Sonderausſchuß prüft Budget und Handelsbilanz des Reiches, 


Baſel, 10. Dezember. 
des beratenden Sonderausſchuſſes gab der deutſche Sach⸗ 
verſtändige ein umfaſſendes Bild über die Entwicklung des 
deutſchen Reichshaushalts und äußerte ſich auch ſehr ein⸗ 
gehend über die künftige Geſtaltung des Reichsetats unter 
Zugrundelegung der neuen deutſchen Notverordnung. Die 
Ausführungen des deutſchen Vertreters haben einen tiefen 
Eindruck im Ausſchuß hinterlaſſen. 

In der Mittwochabendſitzung beſchäftigte ſich. der 
Sonderausſchuß, mit der dellſſchen Handelsbilanz, 
deren Ausfuhrüberſchuß in den letzten 6 Mongten 2,1 Mil- 


In der Nachmittag 


liarden Mark beträgt. Die günſtige deutſche Handelsbilaſz 


bildete einen heiklen Punkt der Verhandlungen des Son⸗ 
derausſchuſſes, und der franzöſiſche Sachverſtändige wies 
darauf hin, daß die Finanzlage Deutſchlands erheblich 
weniger ſchwierig wäre, wis fie tatſächlich iſt, wenn es 
Deutſchlaud gelänge, den aus der Handelsbilanz ſich er⸗ 
gebenden Ueborſchuß nach Deutſchlaud überzuführen. Der 
deutſche, Vertreter Dr. Melchior, verſuchte nachzuweiſon, 
daß es ſich tur um eine vorübergehende Ekſcheinung handle 
und legte die Urſachen dar, die zu dieſer günſtigen Handels⸗ 
bilanz führten. Deutschland führt Rohſtoffe ein und ent⸗ 


portiert Fertigwaren. Eine andere Urſache ift die zwang⸗⸗ 


weiſe Liquidierung der in Deutſchland liegenden V 
vor allem an Ferkigprodukten, was darauf zurückzu 
iſt, daß die Induſtriellen nicht die erforderlichen Kred 
erhalten. Sie ſind daher genötigt, um jeden Preis zu ver⸗ 
laufen, um ſich die nötigen Barmittel zu verſchaffen. Dr. 
Melchior ſtellte dann noch feit, daß der auf Deutſchland 
laſtende Druck durch den Umſtand erſchwert würde, daß 
Deutſchland bis zum Sommer d. J. Reparationen zahlen 
mußte. Außerdem würden ſeit April ausländiſche Kredite 
in erheblichem Umſange zurückgezogen und ſchließlich jet 
auch die Weltkriſe zu berücksichtigen, die an Rückwirkungen 
immer ſtärker wird. 

Alle dieſe Angaben wurden dem Unterfomitee für 
Privatkredite überwieſen, da man ſich noch nicht ganz über 
die Geſamtſumme der deutſchen Schulden einigen konnte 


Schwierigkeiten bei der Geſundung 
der deutſchen Finanzen. 


Berlin, 10. Dezenrber. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstages erklärte Reichsfinanzminſſter Dietrich, daß 
die Hoffnung, die deutſchen Finanzen durch die Nichtzah⸗ 
lung der Reparationen zu ſanieren, ſich nicht erfüllt haben. 
Durch die getroffenen Maßnahmen würde es möglich ſein, 
durchzukommen, vorausgeſetzt, daß die Entwicklung der 
Wirtſchaft ſich im Winter nicht noch mehr als bisher ver⸗ 
ſchlechtert. 


e 


Hitlers Armee — eine Kopie 
der Reichswehr. 

Der Berliner „Vorwärts“ veröffentlicht in einer Ar⸗ 
tikelſerie Mitteilungen über die militäriſche Organiſati 
der nationalſozialiſtiſchen S. A. Danach iſt Hitlers 9 
vatarmee vollkommen nach dem Muſter eine 


mee organifiert und gegliedert, von der kleinſten Einheit, 


dem Sturm, der dem Zug enlſpricht, bis hinauf zu hen 
IE ORTEN Stäben, die den Wehrkreiskommanden nach 
gebildet ſind. In der Nachahmung der Reichswehr 
man. joweit, daß die Stäbe ſogar die gleichen Standorte 
haben wie die Wehrkreiskommanden. Hitler bemüht ſich 
auch, frühere Offiziere für höhere Poſten ſeiner S. A. zu 
gewinnen, weil er hofft, durch deren Vermittlung auf ge⸗ 
ſellſchaftlichem Wege mehr Einfluß auf die Reichswehr zu 
gewinnen. y 


Scharfer Konſlitt zwichen den Pol zeiofft⸗ 
zieren und dem preußiſchen Innenminister 
Jegliche Beziehungen abgebrochen. 

Berlin, 9. Dezember. Die Polizeioffiziervereini⸗ 
gung, in der etwa 90 v. H. aller preußiſchen Polizefoffi⸗ 
ziere zuſammengeſchloſſen find, hat dem preußischen Ans 
nenminiſter Severing am Mittwoch eine Enſſchließung 
zum Fall des Polizeimajors Lewit zugeſtellt, in der die 
Maßnahmen des Berliner Polizeipräſtdiums und des In⸗ 
nenminiſters als e bezeichnet werden, beſonders 
da ſie ohne vorherige gründliche Unterſuchung erfolgt ſeien. 
Nachdem das Vertrauen in die rein rechtliche Handlungs⸗ 
weiſe des Innenminiſters durch die ſcharfen Maßnahmen 
gegen Pylizeioffiziere, die am Volksentſcheid teilnahmen, 
bereits eine nicht unerhebliche Erſchütterung erlitten habe, 
ei es nunmehr infolge der Art und Behandlung des Falles 
Lewit in Gefahr verloren zu gehe 3 

Der preußiſche Innenminiſt 
an die Vereinigung der Polizei ere ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem es heißt, er ſei gezwungen, den bereits 
früher in Ausſicht geftellten Abbruch der Beziehungen durth 
das Innenminiſterium und ſämtliche ihm unterſtellten Po⸗ 
lizeibehörden nunmehr vorzunehmen, Die übermitteite 
Stellungnahme zum Fall Lewit ſei ſachlich unrichtig und 
unberechtigt, ihre Bekanntgabe an die Preſſe geradezu 
widrige und diſziplingefährdende Hervortreten erwecke den 
illoyal. Das jetzt erfolgte in höchſtem Maße diſziplin⸗ 
peinlichſten Zweifel, daß es der Vereinigung wirklich um 
die Wahrung des Zusammenhangs der Polizei zu tun ſe. 
Nach Lage der Sache könne es ſich bei der Entſchließung 
nur darum handeln, daß einige wenige unrichtig infor⸗ 
mierte oder voreingenommene ortsanſäſſige Mitglieder das 
Schreiben verfaßt hätten, das um ſo grotesker wirke, als 
es auf Grund feines Wortlautes ohne jede Legitimation 
beanſpruche, zugleich als Willenskundgebung der Maſſe 
der Polizeiwachtmeiſter zu gelten. 


Die fünfte Milton überschritten. 


In der zweiten Rovemberhälfte hat nach dem jetzt vor ⸗ 
liegenden Bericht der Reichsanſtalt die Erwerbslosigkeit in 
Deutſchland die Fünf⸗Millionen⸗Grenze überſchritten. Die 
Zahl der Arbe 


Severing hat darauf 


je erreichte. 
berwiegend 


gruppen gegenüber dem 15. November um 2, Prozent 
anſtieg, ’ 
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Ungarns Schickſals jahr. 
„Entweder Demokratie oder neue Revolution,“ 
Vor dem Abſchluß des ungariſchen ſozialdemokrati⸗ 


1932 


ſchen Parteitages erklärte Weltner, die ungariſche Arbei⸗ 
terſchaft ſei feſt entſchloſſen, jede Reſtaurierungsverſuche 
der Habsburger mit aller Kraft und äußerſter Entſchloſſen⸗ 
heit zu verhindern. Ungarns Arbeiterſchaft hoffe, daß die 
Staatsform des Landes in Bälde die demokratiſche Repu⸗ 
blit ſein werde. Die Delegierten brachen bei dieſer Gele⸗ 
genheit in minutenlange Hochrufe auf die ungariſche Repu⸗ 
blik aus. Einen ſtarken Eindruck auf den Parteitag machten 
die Mitteilungen des Delegierten Alföldi, welcher 
Terror ſchilderte, mit dem die Kinder des Landproletar 
gezwungen würden, den Leventedienſt mitzumachen. Der 
Parteitag wurde mit einer Rede Proppers geſchloſſen, 
welcher konſtatierte, daß das Jahr 1932 für Ungarn ent⸗ 
weder den Sieg der Demokratie oder eine neue Revolution 
bringen werde. 


Frankreich und die Nevition 
der Neparationsverpflichtungen. 
London, 10. Dezember. Wie Reuter aus Waſhing⸗ 
ton meldet, hat die franzöſiſche Regierung der amerika 
ſchen Regierung formell mitgeteilt, daß eine Reviſion 
Reparationsverpflichtungen von einer entſprechenden 9 
abſetzung der Kriegsſchulden begleitet ſein müßte. 


Vor neuen Einfuhrzöllen in der engliſchen 
Eiſeninduſtrie. 

London, 10. Dezember. Im Unterhaus gab Hau⸗ 
delsminiſter Runeiman eine längere Erklärung über di 
Eiſen⸗ und Stahlzolpolttik ab. Er erklärte, daß die Foſt⸗ 
legung dieſer Zölle einer eingehenden Unterſuchung 
dürfe. An Beiſpielen wies er nach, daß es vielfach nicht 
im Intereſſe Englands liegen würde, z. B. bei Holz, Kohle, 
Roheiſen und gewiſſen Stahlſorten mit einer ſcharſen Zoll⸗ 
politit vorzugehen. Andererſeits beſtehe aber auch lein 

weifel darüber, daß die Eſſen⸗ und Stahlzölle der Er⸗ 

öhung wert ſeien. Die engliſche Stahlinduſtrie beherrſche 
auch ohnehin bis zu 99 v. H. den Inlandmarkt, Der Mir 
niſter erſuchte das Unterhaus, ihm Zeit zu laſſen, um ein 
klares Bild über die Geſamtlage zu gewinnen. 

Trotz der eindeutigen Verſprechungen waren die hoch⸗ 
ſchutzzöllneriſchen Kreiſe der Konſervativen von den Erklä⸗ 
tungen des Handelsminiſters enttäuſcht. 


Zamora zum Prälidenten Spaniens 


gewählt. 

Madrid, 10. Dezember. Die ſpaniſche National: 
verſammlung wählte am Donnerstag Alcala Zamora zum 
Staatspräſidenten. Er erhielt 362 Stimmen, von ins⸗ 
geſamt 410. 


Die wirtſchaftliche Entwicklung 
Sowietrußlands. 

Moslau, 10. Dezember. Ueber die wirtſchaftliche 
Entwicklung Rußlands im laufenden Jahr gab geſtern der 
Volkskommiſſar für innere Angelegenheiten eine Ueberſicht 
im ruſſiſchen Miniſterrat. Er teilte u. a. mit, daß die 
Schwerinduſtrie Innerrußlands in dieſem Jahr um ein 
Fünftel mehr produziert habe als im Vorjahre. Die Nah⸗ 
rungsmittelinduſtrie ſowie die Induſtrie für die Artikel 
täglichen Gebrauchs Bi um drei Fünftel mehr produziect 
als am Jahre 1930. Ueber die Entwicklung der Löh 
in Innerrußland teilte der Volkskommiſſar mit, daß 
Durchſchnitt die Löhne um ein ſchwaches Siebentel erhöht 
worden ſeien, bei den führenden ruſſiſchen Induſtrien ſeien 
die Löhne um ein Viertel geſteigert worden. 


Eigenartige Demonſtration vor dem 
chileniſchen Parlament. 

Santiago de Chile, 10. Dezember. Vor dem 
Parlamentsgebäude rottete ſich geſtern eine aufgeregte 
Menſchenmenge zuſammen, die ſich mit den merkwürdigſten 
Gegenſtänden, wie getrockneten Fiſchen, Zwiebeln, Karkof⸗ 
ſeln, Geſchirr uſw. 159 hatte und ſie als Wurf⸗ 
geſchoſſe benutzte, um die Auflöſung des Kongreſſes zu er⸗ 
zwingen. Sie wurde durch 500 Polizeibeamte zerſtreut, 
ſammelte ſich aber unter der Führung bon Agitationsred⸗ 
nern von neuem, beſchädigte mehrere Straßenbahnwagen 
und zerkrümmerte die Schauſenſter mehrerer Kaufläden. 
Die Behörden mußten 1000 Poliziſten aufbieten, um die 
Straßen zu ſäubern. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt. 


Theaterverein Thalia 


Sonntag, den 13. Dezember, 6 Uhr abends, 
im Männergeſanaverein. Peteilauer Nr. 243: 


Zweite Wiederholung 


Ich hab' mein Herz 
in Heidelberg verloren 


Singſpiel in 3 Akten von Hardt⸗Warden u. Löhner 
Muſik von Fred Raymond 
Site Theaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſter 
T Ryder. Preiſe der Plätze 1.80 —5 gol. 


Eintrittskarten im vorverkguf: Drogerie Hense Dietel, petri- 
tauer 187 Tuhhandlung G. €, Nette, Peteifaner 8; am Tage 
ber Vorführung ab 4.30 Uhr an der Thtatertaffe, 


der Lage fein werben, weitere Zahlungen an uns in vol: 


Berlegenbeitslöfung 


ve Völlerbunds rales 


der Neſolutions entwurf zum chineſiſch⸗aapaniſchen Konfiitt endlich angenommen. 


Paris, 10. Dezember. Der Völkerbundsrat hat in 
ſeiner heute nachmittag abgehaltenen Schlußſizung, nach⸗ 
dem beide Parteien Erklärungen abgegeben hatten, den 
Reſolutionsentwurf zum chineſiſch⸗ſapaniſchen Streitfall 
einſtimmig angenommen. 5 

Paris, 10. Dezember. 
Völlerbundsrates am Donnerstag, 
präſident Briand, daß die Annahme der Entſchließung 
einen bedeutenden Schritt darſtelle, der für die Regelung 
des chineſiſch⸗japaniſchen Konfliktes entſcheidend ſei. Seit 
der Entſchließung vom 30. September habe es zwar keinen 
Krieg im Sinne des Art. 12 des Völkerbundspaktes gege⸗ 
ben, wohl aber „feinſelige Handlungen“. Briand dankte 
abſchließend den Mitgliedern des Völkerbundes und dem 
Redaktionsausſchuß und unterſtrich beſonders die Be⸗ 
mühungen der Vereinigten Staaten, die parallel zu den⸗ 
jenigen des Völkerbundes gelaufen ſeien. 

Der deutſche Vertreter von Mutius wies in feinen 
Ausführungen auf die großen Gedanken des Völkerbunds 
paktes hin, der jede kriegeriſche Handlung, ganz glei 
ter welchem Vorwand, verdamme. Die Vertreter der übri⸗ 
gen Ratsmächte ſtimmten den Beſchlüſſen zu. 

Wie in Völkerbundskreiſen verlantet, ſoll der chineſi⸗ 


In der Schlußſitzung des 
unterſtrich der Rats⸗ 


ſchen 17 1 die Ernennung Generals von Seeckt ar 
deutſches Mitglied des Unterſuchungsausſchuſſes erwünſch. 
ſein. 


China gegen Japans Auſpruchsrecht 
in der Maudſchurei. 


Nanking, 10. Dezember. Die Megierung hat 
ihrem Vertreter bei den Pariſer Beratungen, Sze, ange⸗ 
wieſen, Japans Anſpruch, das Räuberunweſen in der 
Mand churei unterdrücken zu wollen, abzulehnen. 


Stud entenunruhen in China. 


London, 10. Dezember. In Schanghai iſt infolge 
ernſter Studentennuruhen das Kriegsrecht erklärt worden. 
Bei der Feſtnahme eines Studenten kam es zu ſchweren 
Zuſammenſtößen. Tausende von Studenten zogen vor das 
Rathaus und besetzten das Gebäude. Vor der Univerſitär 
entwickelte ſich eine größere Schlägerei. Der Straßen⸗ 
bahnverkehr im Chineſenviertel iſt vollkommen eingeftelft. 
Zwiſchen Nanking und Schanghai hielten Studenten den 
Nachtſchnellzug nach Nanking auf und ſchnitten die Eiſen⸗ 
bahnverbindung mit der Hauptſtadt ab. 


Hoober verteidigt ſeine Politil. 


In ſeiner Votſchaft an den 


Kongreß verlangt Hoover 


weitere Neuregelung der Schulden. 


Waſhington, 10. Dezember. Präsident Hoo⸗ 
ver legte heute dem Bundeskongreß eine beſondere Bot⸗ 
ſchaft vor, die ſich mit auswärtigen Angelegenheiten be⸗ 


faßt. Darin wiederholt Hoover ſelbſt ſeine Erklärungen 
anläßlich des Hoover⸗Moratoriums, daß es von aller. 


10 Öläubigerregierungen angenommen wurde und 
ſowohl die Tendenz zu einer allgemeinen Panik, die da⸗ 
mals herrſchte, beſeitigt, wie Zeit gegeben habe, eine neue 
Regelung der finanziellen Beziehungen zu ſchaffen. Seine 
Altion ſei alſo notwendig geweſen und er ſei überzeugt, 
daß das amerikaniſche Volk ſie billige. Da die Zahlungen 
an Amerika am 15. Dezember fällig ſeien, ſo ſei es 
dringlich, alsbald durch ein Geſetz den Finanzmin, 
jan Aufſchub dieſer Raten und ihrer Abzahlung im Bar 
auf einer 10jährigen Friſt, die am 1. Juli 1933 beginnen 
ſoll, zu ermächtigen. 

Hoover fährt in der Botſchaft weiter fort: „Beim 
Herannahen des neuen Jahres wird es klar, daß eine An⸗ 
zahl von Regierungen, die uns Geld ſchulden, nicht in 


lem Umfang zu leiſten, fo lange ſie ſich nicht wirtſchaftlich 
erholt haben. Es iſt nutzlos, dieſer oſſenſichtlichen Tat⸗ 
ſache nicht klar ins Auge zu ſehen. Es wird daher erſor⸗ 
derlich fein, in einigen Fällen noch weitere einſtweilige 


die Probleme, welche bezüglich dieſer ulden angeſich's 
und während der gegenwärtigen wirtſchaſtlichen Notlage 
entſtehen, zu prüfen und über das Ergebnis dem Bundes, 
tongreß Bericht zu erſtatten und Vorſchläge zu unterbreiten. 


Der amerikaniſche Senat gegen die 
Verlüngerung des Schuldenfeierjahrs. 


Waſhington, 10. Dezember. Sofort nach der 
Verleſung der außenpolitiſchen Botſchaft des Präſidenzer 
Hoover begann im Senat eine lebhafte Ausſprache über 
das Feierjahr. Eine ausreichende Mehrheit für die Nati 
fizierung ſcheint trotz heftiger Oppoſition ſicher zu ja 
Zahlreiche Senatoren aus beiden Lagern, insbeſondere 
auch Borah, wandten ſich gegen eine Verlängerung des 
Feierjahres. 

Senator Borah erklärte in Anſpielungen auf die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, daß der nächſte Schritt zur Rettung 
Europas von den europäiſchen Staaten, nicht von Amerila 
ausgehen müſſe. 

Waſhington, 10. Dezember. Im Repräſentan⸗ 
tenhaus entwickelte ſich ebenfalls eine lebhafte Ausſpracht 
über das Schuldenfeierfahr. Der Republikaner Wood ver» 


Neuregelungen zu machen.“ teidigte den Plan Hoovers. Er ſprach ſich gegen eine 
Aus dieſem Grunde empfiehlt Hoover die Wiedete]Schuldenſtreichung aus und nannte Frankreich den un 

errichtung der Kriegsſchuldenkommiſſion mit der Aufgabe, dankbarſten aller Schuldner. 
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Die Alters versicherung in der Schwelz 
abgelehnt. 


In der Volksabſtimmung am Sonntag wurde bei ſehr 
großer Stimmbeteiligung die Einführung der allgemeinen 
Alters und Hinterbliebenenverſicherung verworfen. Die 
Zahl der gegen die Vorlage abgegebenen Stimmen betrug 
rund zwei Dritel mehr als die der für die Vorlage abge 
gebenen Stimmen. Für die Vorlage waren die ſozialde⸗ 
mokratiſche Partei, die Freiſinnige Partei und die Bauern⸗ 
partei, gegen dieſelbe im allgemeinen die Konſervativen 
und die franzöſiſche Schweiz eingetreten. 

Für die Vorlage wurden insgeſamt 337.749, gegen 
die Vorlage 509.131 Stimmen abgegeben. Nur in drei 
Kantonen konnte ſie eine Mehrheit erlangen, ſo in Zürich 
und in Baſel⸗Stadt. Die gleichzeitig vorgenommene Ab. 
ſtimmung über die Einführung einer Tabalſteuer ergab 
die Ablehnung mit knapper Mehrheit. 

Bei der Gemeindewahl in Bern bleibt es nach den 
vorläufigen Berichten bei dem bisherigen Verhältnis, näm⸗ 
lich ſozialdemokratiſche Mehrheit im Gemeindeparlament 
und bürgerliche Mehrheit in der Gemeindeexekutive. 


Ueberreſchung der Nobelpreiſe 
in Stodholm. 


Stockholm, 10. Dezember. In der hergebrachten 
feierlichen Weiſe fand am Donnerstag nachmittag im 
Stockholmer Konzerthaus die Verteilung der NobelBrerje 
ſtatt. Die Begrüßungsrede hielt der BER der Noben⸗ 
Stiftung, Landeshauptmann Hammerſkjöld. Profeſſor 
Palmar würdigte die wiſſenſchaftlichen Verdienſte der der- 
den Preisträger in Chemie, worauf König Guſtap die in 
Leder gebundenen Diplome und die Schecks an Profeſſor 
Karl Boſch und Dr. Friedrich Bergius überreichte. Nach, 
der Anſprache von Profeſſor Hammarſten nahm Prof 
Otto Warburg ſeine Auszeichnung als medizinischer Prels⸗ 
träger entgegen. 

Aus Oslo wird gemeldet: Das Nobel⸗Komitee hat den 
Nobel⸗Friedenspreis für 1931 je zur Hälfte Jane Addams 
und dem Präſihentau der Columbia⸗Univerſität, Butler, 


verliehen. Die diesjährigen Preiſe ſind die höchſten, die 
je verteilt worden find, und belaufen ſich auf je 173 208 
Kronen. 


Ommnibusunglück mit 12 Verletzten. 


Ein mit 60 Perſonen beſetzter Omnibus mit Anhänger 
geriet auf der Propinzialſtraße bei Münſter in den Graben 
und wurde von einem Güterzug geſtreift. 12 Perſonen 
wurden verletzt, eine davon ſchwer. 


Das Ergebnis der franzöſiſchen Volkszählung. 

Am Mittwoch wurden die amtlichen Schlußergebniſſe 
der franzöſiſchen Volkszählung vom März 1931 veröffenk⸗ 
licht. Danach iſt die Geſamkbevöllerung Frankreichs ſei⸗ 
dem Jahre 1926 von 40 743 897 auf 41 834935 Perſoner 
angewachſen. 


Georg Freiherr von Ompteda geſtorben. 


Der bekannte Romanſchriftſteller Georg Freiherr von 
Ompteda iſt in München im 69. Lebensfahr geſtorben. 


Sturz eines Poſtflugzeugs ins Meer. 
„Iwiſchen Marſeille und Algier iſt ein franzöſiſches 
Poſtflugzeug ins Meer geſtürzt. Man befürchtet, daß die 
dreiköpfige Beſatzung ſowie mehrere Paſſagiere den Tor 
gefunden haben. 


Der neue Flug Elli Beinhorns. 


Elli Beinhorn hat Mittwoch abend Konia erreicht, 
nachdem fie am Morgen in Iſtambul geftartet war. Nack 
mehrſtündigem Fluge über das troſtlos kahle Felſengebirge, 
wobei die Fliegerin infolge ſtarker Wolkenbildung große 
Höhen aufſuchen mußte, kam fie in Konia (Kleinaſſen) ar. 
Da die Stadt keinen Flughafen hat, mußte die Fliegerin 
Liu einen geeigneten Landeplatz ſuchen. Hunderte von 

inwohnern ſtrömten auf dem freien Feld zuſammen, das 
ſich Elli Beinhorn ſchließlich zur Landung auserſah. Der 
Weiterflug nach Aleppo am Abend mußte unterbleiben, da 
die Brennſtoffaufnahme längere Zeit in Anſpruch nah 
Die Fliegerin beabsichtigt heute über die bis zu 3000 Meter 
hohen Taurusberge weiter zu fliegen. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 

Zum Kirchenkonzert an St. Johannis. 

Zugunſten der Weihnachtsbeſcherung für die Aller⸗ 
ärmſten an der St. Johannisgemeinde wird am Sonntag, 
den 13. Dezember, abends 8 Uhr, ein Kirchenkonzert in 
der St. Johanniskirche veranſtaltet, und zwar vom Kir⸗ 
chengeſangverein der St. Johannisgemeinde unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters A. Bauße. Was das Kirchen⸗ 
lonzert an geſanglichen und muſikaliſchen Vorträgen bietet, 
ſchildert genannter Herr ſelbſt und mache ich auf die be⸗ 
treffenden Artikel beſonders aufmerkſam, weil dieſe zum 
Verſtändnis der Darbietungen des Kirchenkonzertes nölig 
find. Hier möchte ich meinerſeits nur darauf hinweiſen, 
daß vom finanziellen Gelingen des Kirchenkonzertes zum 
Teil die diesjährige Weihnachtsbeſcherung an St. Johannis 
abhängig iſt. Einerſeits ſind die Anforderungen an uns 
infolge der großen Not direkt beängſtigend groß, anderer⸗ 
ſeits macht ſich aber auch bei uns der ſchwere Druck der 
Zeit dadurch bemerkbar, daß verhältnismäßig weniger 
Spenden einfließen. Es muß demnach die Maſſe der Ge⸗ 
meinde zur Hilſeleiſtung durch ein Kirchenkonzert heran⸗ 
gezogen werden. Um allen Gemeindegliedern den Beſuch 
des Kirchenkonzertes zu ermöglichen, iſt, mit Ausnahme 
einer geringen Zahl von reſervierten 10 0 der Eintritt 
zum Kirchenkonzert frei. Um eine freie Liebesgabe wird 
ſedoch herzlich gebeten. Konſiſtorialrat J. Dietrich. 
. ³ V ˙ V ¹Ü¹ꝛ‚ꝛ¹u⁰ñ 


Aus dem deutschen Geſelhſchaftsleben 


Otto Siegl. 


1896 in Graz geboren, Schüler von Kornauth, Suchs⸗ 
fand und Mojjtjovics, wirkte er kurze Zeit in Wien und 
lebt jetzt in Paderborn als ſtädtiſcher Muſikdireltor. Von 
einen Werken find beachtenswerte Märchenoper, Der 
Waſſermann, Marionettenſpiel, Chor-, Orcheſter⸗ und 
Kammermuſikkompoſitionen. 

Wie Hans Gal eine öſterreichiſche, dem Heiteren mehr 
zugeneigte Vollnatur, wie jener reich an prägnanten thema⸗ 


0000 ⁰Z c TREE ZUTENT GL TRENNT: 


Chriſtbaumſchmutkk! 


Kugeln. Lametta. Girlanden. Schnee, Bilderbücher, 
Leſebücher u. J. w. zu Konlurenzhreſſen empfiehlt 


Männergeſangoeren Concordia 


Sonnabend, den 12. Dezember, um 
19) 9 Uhr abends, reranſtalten wir in unſe⸗ 
\ rem Vereinslokal, Gluwna 17, einen 


Preis⸗Glat und 


wozu wir unſere Herren Mitglieder ſowie Freunde 
diefer beliebten Spiele freundl. einladen 
Die Borwaltung. 


Preferente⸗Abend I. Kryszek, Konz, Pomorska 15 


Demerkung: Beim Einkauf von Zl. 2. — wird ein 


tiſchen Einfällen, gibt ſich Otto Siegl in ſeinen ernſteren 
Werken doch ganz anders. Nichts von Hans Gals grü⸗ 
belnder Schwermut und leidſchwerer Reſignation. Bei 
Siegl iſt alles Lebensbejahung und ſein Verhältnis zu 
göttlichen Dingen von ſonnevoller Klarheit. Sein beden⸗ 
kendſtes Werk fir Männerchor find die fünfftimmigen reli⸗ 
giöſen Geſänge, op. 5. „Im Himmelreich ein Haus fteht, 
dahin ein goldener Weg geht, die Säulen, die ſind Mar⸗ 
morſtein, da legte unſer Herr hinein die edelſten Geſteine. 
In dieſes Haus geht niemand ein, der nicht von allen 
Sünden rein.“ Achthundert Jahre ſind über dieſe einzig⸗ 
artige phantaſtevolle Dichtung Spervogels dahingegangen. 
Siegl macht ſie zu einem Märchen. Tiefernſte Bäſſe, aller 
Weltweisheit kundig, erzählen es, in Andacht, wie vor 
einem Wunder ſprechen es die anderen Stimmen nach. 

Der zweite Geſang hat als dichteriſche Vorlage das 
kindlich fromme Gedicht: „Zum neuen Jahre“ von Eduard 
Mörike. An eine verträumte Einleitung: „Wie heimlicher 
Weiſe ein Engelein leiſe mit roſigen Füßen die Erde be⸗ 
tritt“ ſchließt ſich ein kräftiges Fugato: „Jauchzet ihm, 
ihr Frommen, ein heilig Willkommen.“ Nach Wieder⸗ 
holung dieſes farbenreichen Spieles klingt der Geſang in 
ſtrahlendem Forto aus: „Herr, dir in die Hände ſei An⸗ 
fang und Ende, ſei alles gelegt“. 

In dem Konzert des Kirchengeſangvereins der St. 
Johannisgemeinde am kommenden Sonntag ſollen auch 
dieſe Werke der muſikliebenden Gemeinde dargeboten 
werden. Adolf Bautze. 


Deutſche Bühne Thalia. 
Sonntag wieder das Heidelberg⸗Spiel. 

Uns wird geſchrieben: Die erſte Wiederholung unſeres 
Priemierenſtückes, die vor glänzend beſetztem Hauſe vor 
ſich ging, war wieder in jeder Hinſicht als gelingen bes 
zeichnet worden. Der Zauber des humorvollen Studenten⸗ 
ſtückes hatte die Zuhörerſchaft ganz in feinen Bann ge⸗ 
ſchlagen und den Schauspielern den verdienten Erfolg 
gebracht. Begeiſtert lauſchte alles den fröhlichen Heide“ 
berger Weiſen, die Stimmung und Leben ſchufen. Die be⸗ 
liebten Darſteller hatten ein Spiel geboten, das dem The⸗ 
aterverein viele neue Freunde hinzugewann. Mit Stolz 
und Genugtuung konnte man die Feſiſtellung machen, daß 
die neue Spielzeit unter denkbar günftigften Vorzeichen be⸗ 


gonnen hat. So war es auch kein Wunder, daß ſcho, 
Tage vorher die Karten faſt völlig ausverkauft waren 
Viele mußten ſich jo bis zum kommenden Sonntag, den 13 
Dezember, beſcheiden, an dem wir ſicher wieder die Freude 
haben werden, eine große Anzahl von Freunden deutſchel 
Theaterkunſt im Theaterſaal des Männergeſangvereins de: 
grüßen zu dürfen. Beginn, wie nunmehr üblich geworden 
um 6 Uhr abends. Zum Kartenvorverkauf beachte man dit 
Anzeigen. 

A 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 11. Dezember. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 15.50, 16.40 und 
trag, 16.20 Vortrag, 16.55 © 
Vortrag, 17.35 Blasmu 
Preſſe, Berichte, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfo⸗ 
niekonzert, 22.40 Nachrichten, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 163, 418 M.) 
11 und 14 Konzert, 16.30 Mozart: Fantaſie und Son 
E-moll, 17.40 Populäres Orcheſterkonzert, 19.10 Wiener 
Schrammelmuſik, 21.30 Cellokonzert, 22.30 Stunde jür 
die Winterhilfe. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13.05 und 17 Konzert, 15.00 
Kinderſtunde, 20.15 Abendmuſik, 21.05 Spiel: Vaſaata⸗ 
ſena“, 22.30 Nachtmuſik. 
Königswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Ju qädchenſtunde, 16.30 
a) 20.15 Abendmuſik, 21 Spiel: „Vaſantaſena“. 
Prag (617 195, 487 M.) 
12.10, 14.10 und 22,20 Schallplatten, 12.35 und 15 Kon 
zert, 17.05 Streichquartette, 19.20 Lieder und Arien, 
20.10 Blasmuſit, 21 Orcheſterkonzert. 
Wien (581 155, 17 wl. U. 
11.30 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 17 Fünf 
Uhr⸗Tee, 19.35 Chanſons, 20.45 Märchengeſtalten in der 
Muſik, 22.30 Tanzmufil, 
BB! ³˙¹¹ꝛÃ DP EEE TRETEN EEE, 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. O. — Verantwortli der 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasar Lodz Petrikauer Straße 101 


Buch⸗ und papierhandlung 


Taſchenkalender und bei Zl. 5.— ein 
Wandkalender gratis zugegeben. 


Dr. med. H.KRAUSKOPF Ju perlaufen: Kleine 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten m Anzeigen 
wohnt jetzt Zgierska 15 Tel. 116.47 in gutem Zuſtande. Mor⸗ Yorke 


Sprechstunden von 4—7. 


ſtaſtraße 14, Wohn, 6. 


Ostoszenee 11 


Opierajac sig na Rozpotzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R.P, 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929 f. 1 z dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 7 
miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Oz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 60 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
posiedzeniu w dniu 7 grudnia 1931 r. 
niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 1144 z dnia 10 grudnia 1931 r. zostaly 
wyznaczone nastepuſace ceny maksymalne (najwy2sze): 


Komisji do ustalania cen, wyrazonej na 


Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 


m 
daben Erfolg | 


Kirchenkonzert 


zugunſten de Armen me St Johannisgemeinde 


Ausführende: 


Kirchengeſangberein | 
der St. Iohannis- Gemeinde. 


Sonntag, den 13. Dezember, um 780 Uhr abends 


Hedtoſg Braun, Sopran 


Alexander Türner, Orgel 11 
Kammerorcheſter am Lodzer Männergeſangverein | 
m 


Kirchenneſangvereln der St. Johannisgemeinde 


Dirigent: Adolf Dante, = 


| Programme zu Zloty 5.—, 3.-, 2.—, 1.— und 50 Groſchen. | 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt eht 
Cegſelniana 4 (früher 36) 


Dr. med. 


M Feldman 


Irauenarzt und 
Geburtshelſel 


nt jetzt 
1 Kinder⸗Wagen. (Neben dem Stino Cary“) . 2 
1. wieprzowina 21. 1.10 15. szynka gotowana 21. 4 — Farm Zwadzka 10 
2. 85 bez dokladki „ 1 40 16. szynka surowa wedzona #210: 8 Tel. 134·73. Tel. 159.77, Sprechſtunden 
3. schab i baleron i r dee ee „ 2.50 ze e er , | Smpfängt, von 230 u | oo nachmittags. 
4. slonina „ 180 18. baleron gotowany „ 3 80 Waſchliche ee von 7—8 Uhr abends, 
5. salceson „ 180 || 1. Sirowy wm tndaeitüble i 
6. sadlo „ 1.80 20. boczek surowy wedzony „ 2 — Theater- u. Kinoprogramm. 
Ü 7. kielbasa krajana „ 180 || 21. „ gotowany „ 230 im Jabeilo» Lager Städtisches Theater: Heute und morgen 
8. 1. serdelowa „ 1.80 22. szmalec „ 2.20 DOBROPOL“ „Sprawa Dreyfusa“ 
9. „„ pasztetowa „ 2.50 23. stonina paprykowana „ 230 ” Kammer-Theater: Heute und folgende Tage 
19. serdelki „ 2.50 24. poledwica sur, wedz, „ 4 — 73 Terilaur 73 „Ona czy jej siostra“ 
11. podgarlana „ 110 || 25. rolada „ 250 F Popuiäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
1 5 2 8 | 37 debe {mai | il. | „Bremiere -Urwis“ 
13. kaszanka = 0.80 27, siekane migso _ od umowy 4 h Coctail: Nächste Premiere „U nas inaczei“ 
14. krakowska „ 2.50 28. kielbasa surowa od umowy Venerologiſche = 2 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, bedg ukarani przez 
wiadze administracyjna I-ej instancji wediug art. art. 4 1 5 wyzej zacytowanego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitei aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 
Lödz, daia 10 grudnia 1931 roku. 


Wiceprezydent m. Eodzi ( Stanistaw Rapalski 
Bra LICH ET Re EEE EEE EN a 


Heilanit 


von 8 Uhr früh bis 
abends, Sonne u. 


Frauen werden von 


der Spezialärzte 
Zawadsta Nr. 1 


tags von 9—2 Uhr nachm. 


u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ürztinnen empfangen 


Konſultation 3 gloth. 


anna 


Capitol: Die Blume von Algier 
I Casino: Pariser Nächte 

0 Co: Dem Glück entflohen — Der Teufe) 
aus Arison 

Grand»K no: Die Geschiedene 

Luna: Polizeirazzia in Paris 

Odeon und Wodewil: Herr Cytryn aus Pos 


8 Uhr 
Feier. 


meranien 
11—12 e Liebesbörse — Gefängnis Sing — 
ing 


Praedwioönie: Janko, der Musikant 
Rakieta: Prinzessin auf Urlaub 
Splendid: Die Liebe der Georgette 
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Tagesnenigleiten. 


Die Verleumdungen der, deulſchen Ganie- 
rer“ in der regierungs freundlichen Preſſe 


Natürlich hat der Danielewfki⸗Prozeß auch in der 
polniſchen Oeffentlichkeit Auffehen erregt und manche pol⸗ 
niſchen Zeitungen haben davon auch entſprechend „Notiz 
genommen“. Der hieſige Korreſpondent des deutſchfeind⸗ 
lichen und regierungsfreundlichen Krakauer „Iluſtr. Kurj. 
Codzienny“, der gleichzeitig auch in dem Lodzer Sanacja⸗ 
blatt „Republika“ beſchäftigt iſt, berichtet ſeinem Blake 
von dem Prozeß in der r Zeitung eigenen Färbung 
und bringt daher wohlweislich nur die „ſenſationellen“ 
Ausſagen der Angeklagten, er wiederholt vielmehr Ver⸗ 
leumdungen Danielewſkis, Gebauers und Jakobs, und dies 
nicht einmal genau, ohne auch nur mit einem Worte die 
Ausſagen der zahlreichen Zeugen und Kläger zu erwähnen. 
Das Ganze bekommt dann den Titel „Die Verräterarbeit 
deutſcher Agenten in Polen“, und der ſchönſte, ſenſatio⸗ 
nelle, dabei reinraſſig chauviniſtiſche Humbug iſt fertig. So 
„arbeiten“ heute Leute für eine Zeitung, die ſich als 
5 Weltblatt“ reklamiert. Daß die Lodzer „Republika“ den⸗ 
ſelben Humbug bringt, erübrigt ſich faſt zu jagen. 

So macht man in der polniſchen Oeffentlichkeit für 
Danfelewſki Reklame und hetzt zugleich gegen die Deutſchen. 


Kündigung des Arbeitsvertrages in der 
Trilotageninduſtrie. 


Der Berufsverband der Trikotagearbeiter und der 
Verband der Verbände hat von dem Verbande der Triko⸗ 
tageinduſtriellen ein vom 9. Dezember d. Is. datiertes 
Schreiben erhalten, in dem der Verband mit dem 11. De⸗ 
zember d. Is. den bisherigen Arbeitsvertrag kündigt. Be⸗ 
lanntlich wurde der Arbeitsvertrag in der Trikotageindu⸗ 
ſtrie erſt am 17. Oktober d. Is. im Arbeitsinſpektorat ab⸗ 
geſchloſſen, wobei beide Parteien den Arbeitsinjpekior 
Wofſtkiewicz als Schiedsrichter in dem Konflikt berufen. 
hatten. Auf Grund der Entſcheidung des Schiedsrichters 
iſt damals der Arbeitsvertrag zuſtandegekommen. Die Ar⸗ 
beiterverbände nehmen zu der erfolgten Kündigung des Ar⸗ 
beitsvertrages eine abwartende Stellung ein und wollen 
ihre Maßnahmen erſt nach dem 11. Dezember gemäß d 
Vorgehen der Induſtriellen treffen. Es wird wahrſch 
lich angeſichts der Abſicht der Induſtriellen, die Arbei 
Löhne herabzuſetzen, zu einem Streik der Arbeiter in der 
Trikotageninduſtrie kommen. (a) 


Die Steuern in Natura. 

In der letzten Nummer des „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 4) 
iſt die Ausführungsverordnung des Finanzminiſters über 
die Begleichung der rückſtändigen Steuern in Naturalien 
veröffentlicht worden. Angenommen werden Roggen, 
Weizen, Gerſte, Kartoffeln, Erbſen, Buchweizen, Kohle 
ſowie in beſonderen Fällen auch Holz. Steuerzahler, die 
von der Möglichkeit, ihre Rückſtände durch Naturalien zu 
zahlen, Gebrauch machen wollen, müſſen bis zum 20. De- 
1 bei dem zuſtändigen Finanzamt eine entſprechende 
klärung einreichen, der nach Möglichkeit Proben der zu 

liefernden Artikel beizufügen ſind. 


Eine Bibliothek und Leſehalle für die Arbeitsloſen. 

Die Schul⸗ und Bildungsabteilung des Lodzer Magi⸗ 
ſtrats hat im Vortragsſagle des Städtiſchen Bildungs⸗ 
kinos am Waſſerringe eine Bibliothek und Leſehalle hr 
Arbeitsloſe eingerichtet. Die Arbeitsloſen haben font 
Gelegenheit, ihre Freizeit auf eine angenehme und m 
Weiſe zu verbringen, da fie ſich unentgeltlich durch 
von Büchern und Zeitſchriſten ſortbilden können. D 
Bibliothek und Leſehalle iſt täglich von 10 Uhr vormittags 
e 


DIE HAND 
DES 
GLUCKS 


‚Roman von G.Warden 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


undM v.Weißenthurn 
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Er ſchrak nicht zurück vor dieſer ihrer Erklärung. Nichts 
an ihm verriet, was in ihm vorging. 

Von neuem herrſchte minutenlang Todesſchweigen; 
dann hob ſie zuerſt wieder an: 

„Ich bitte Sie, verlaſſen Sie mich — gehen Sie, ich er⸗ 
trage es nicht länger! Befreien Sie mich von Ihrer Nähe!“ 

„Ich ſoll gehen — ich ſoll dich verlaſſen? Iſt das dein 
Ernſt, Adrienne?“ 

5 1 ganze Selbſtbeherrſchung ſchien ihn verlaſſen zu 
aber. 4 

Aber .. ob fie das gar nicht hörte? Faſt mit Heftig ⸗ 
keit ſtieß ſie hervor: 

„Ja. Ja und taufendmal ja! Gehen Sie, laſſen Sie 
mich allein! Ich kann, ich kann es nicht mehr ertragen!“ 

Gewaltig arbeitete es in ſeinen ſonſt ſo beherrſchten 
Zügen. 

„Wenn ich denn gehen ſoll, gehen muß“, jedes Wort 
fiel zentnerſchwer von feinen Lippen, „dann iſt es ein 
Scheiden für immer! Iſt es dein Wille, daß ich dir für 
immer Lebewohl ſage, Adrienne? — Ja?“ wiederholte 
er, und wie ein Schrei klang das Wort aus ſeinem 
Munde. 

„Nun wohl, fo ſei es, lebe wohl, für immer, Adrienne!“ 

k Wie ein Sinnloſer ſtürzte er aus dem Zimmer, Tutu 
nicht beachtend, die hinter der Tür ſtand und wohl alles 
gehfrt haben mochte 


bis 3 Uhr nachmittags geöffnet. Eine Leſegebühr wird 
nicht erhoben. 

Für die deutſchen Leſer wird es von Wichtigkeit ſein, 
zu erfahren, daß nach Wunſch und Bedürfnis auch 
deutſche Bücher und Zeitſchriften in die 
Bibliothek aufgenommen werden. Es iſt deshalb zu er⸗ 
warten, daß die Arbeitsloſen von dieſer Bibliothek und 
Leſehalle jehr ausgiebigen Gebrauch machen werden. 


Außerordentliche Verſammlung der Handwerkerkammer. 

Wie wir erfahren, wurde für Sonntag, den 20. De⸗ 
zember, auf Grund eines Schreibens des Lodzer Wojewo⸗ 
den im Auftrag des Handelsminiſteriums eine außeror⸗ 
dentliche Verſammlung der Handwerkerkammer einberufen. 
In der Verſammlung, die unter Vorſitz des Vizepräſiden⸗ 
ten der Handwerkerkammer Kazimierſti ſtattfinden ſoll, 
werden die Wahlen des Kammerpräſidenten und der Rats- 
miglieder vorgenommen. (a) 


Neue Kredite der Bank Polſki an die polniſche Zucker⸗ 


induſtrie. 
Die Bank Polſti, die kürzlich den im Verband der 
weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie zuſammengeſchloſſenen 


einen Betriebskredit von 5 Millionen Zloty gewährt hat, 
hat jetzt den Zuckerfabriken Kongreßpolens, Wolhyniens, 
Schleſiens und Galiziens gleichfalls einen 2⸗Millionen⸗ 
Zloty⸗Kregit, rückzahlbar in zwei Vierteljahresraten, ein⸗ 
geräumt. 1 
Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Morgen, Sonnabend, wird um 9 Uhr vormitt 
im Lokal in der Al. Kosciuszki 21 eine Ergänzungs 
hebungskommiſſion amtieren, der ſich die e 
des Jahrganges 1910 und der älteren Jahrgänge zu ſtellen 
haben, die aus irgend welchen Gründen ſich bisher noch 
feiner Militäraushebungskommiſſion geſtellt und daher ! 
Militärdienſtverhältnis noch nicht geregelt haben. De 
betreffenden Militärpflichtigen wurden von der Stadtſta⸗ 
roſtei beſondere Aufforderungen zugeſtellt. (a) 

Im Suff. 

Die Tunelowa⸗Straße 9 wohnhaften Brüder Iguaey 
und Stanislaw Kusmierek zechten geſtern in dem Reſtau⸗ 
rant von Karbowicz in der Rokieinſka⸗Straße. Nachdem 
beide bereits ſtark angetrunken waren und der Wirt Ve⸗ 
zahlung der Rechnung verlangte, wollten die Brüder die 
Flucht ergreifen. Von dem Reſtaurationsbeſitzer verfolgt, 
liefen die beiden Zecher auf die Straße hinaus, wo i 
ein zufällig vorübergehender Poliziſt den Weg vertrat 
ſtürzten ſich die Brüder Kusmierek auf den Poliziſten, ı 
ihn zu Boden und entriſſen ihm fein Seitengewehr, mii 
dem fie ihn ſtechen wollten. Zum Glück kam zufällig elne 
Polizeiſtreife des 9. Polizeikommiſſariats des Wegs und 
eilte dem bedrohten Porzziſten zu Hilfe. Die beiden Ra⸗ 
daubrüder wurden entwaffnet und gefeffelt nach dem Poli⸗ 
eilommiſſariat abgeführ“. Nach ihrer Vernehmung wur⸗ 
ben ſie nach dem Gefüngnis gebracht und gegen ſie ein 
Strofrerfahrn wegen tätlichen Widerſtandes gegen die Por 
Uizei eingeleitet. (a) 
nm eee 


Achtung, Ruda⸗Pabianicka! 


Morgen, Sonnabend, den 12. Dezember, 
abends, findet im Parteilokal, Gorna 43, eine 


öffentliche Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Schöffe L. Kuk über das Thema: 
Die deutſchen Werktätigen Polens 
im Kampf um ihre Rechte. 

Deutſche von Ruda⸗Pabianicka! Erſcheint zahlreich 
zu der Verſammlung, denn es geht um die Wahrung Eurer 
Lebensinkereſſen! 

Der Vorſtand der 0 89 Ruda⸗Pabianiela 
„A. P. 


7 Uhr. 


der D. 
eee eee 


Er stürzte in den Park. Er mußte zur Ruhe kommen 
und ſehen, was jetzt zu tun war. Vor allem mußte 
Adrienne geſund werden, dann konnte man weiter 
handeln. 

Nach einer Weile kehrte er ins Haus zurück. Er wollte, 
bevor er ſein Zimmer aufſuchte, noch einmal an Adriennes 
Tür gehen und an ihren Atemzügen hören, ob ſie ruhig 
geworden war. P 

Jetzt ſtand er vor der Tür zum Vorgemach. Sie war 
nur angelehnt. Er öffnete ſie raſch, als ſein Fuß wie 
gebannt ſtockte — vor einem lauten Schluchzen, das aus 
Adriennes Zimmer an ſein Ohr ſchlug, einem lauten, 
wilden, verzweifelten, herzbrechenden Schluchzen. 

Dann hörte er Tutus Stimme: 

„Du haft ihn von dir gewieſen? Weißt du, daß er 
nicht der Mann iſt, ſich das zweimal bieten zu laſſen? Er 
geht weg — er geht weg, ſage ich dir, und kommt nicht 
wieder! Und dann biſt du einzig und allein daran ſchuld, 
du mit deinem Trotz und mit deinem Eigenſinn, mit denen 
du dich gegen ihn wehrteſt, trotzdem du ihn liebſt!“ 

0 2 ſchmerzliches Aechzen Adriennes war die Ant⸗ 
ort. \ 

„Ach, nun ſtelle dich nur nicht ſo!“ fuhr ihre unbarm⸗ 
herzige Richterin fort. „Du magſt ja krank geweſen fein, 
das iſt wahr, aber jetzt biſt du es nicht mehr, du hätteſt 
ihn ſonſt nicht fo behandeln können, wie du es tateft 
Denn daß du es weißt, da hinter der Tür habe ich ge⸗ 
ſtanden und alles gehört! Herrgott, wenn mich ein Mann 
jemals ſo lieben tönnte! Von den Augen wollte ich ihm 
abſehen, was ich ihm Liebes und Gutes tun könnte, und 
lieben wollte ich ihn — ganz ſchrecklich, ſage ich dir! Und 
du — du tuſt, als ob ſolche Liebe gar nichts wäre, und 
treibſt den armen Menſchen von dir und in Ver⸗ 
zaweiflung!“ 


denn?“ 


Verhaftung eines betrügeriſchen 
Banlrotieurs. 
Große Betrugsaffäre in der Lodzer Handelswelt. 


Seit zwei Jahren führte der Zakontna 68 wohnhaf 
Kaufmann Mordka Dytman in der Nowomieiſka 3 einen 
Groß⸗ und Kleinhandel von Tüchern. Sein Geſchäft jir- 
mierte der Mordka Dykman mit H. Dykman. Da die 
Firma längere Zeit ihren Verpflichtungen pünktlich nach⸗ 
kam, erwarb ſich Dykman einen größeren Kredit bei feinen 
Lieferanten, den er gehörig ausnützte, da er das ganze Ge⸗ 
ſchäft von vornherein auf einen Bankrott eingeſtellt hatte. 
In letzter Zeit gelang es Dykman von verſchiedenen Lodzer 
Firmen für insgeſamt 70 000 Zloty Waren gegen t 
eigene, teils ſogenannte Kundenwechſel einzukaufen. Die 
eingekauften Waren ließ Dylman nach ſeinem Geſchäft in 
der Nowomiejſka⸗Straße bringen. Als die Zahlungster⸗ 
mine der von Dykman ausgeſtellten Wechſel herankamen, 
gingen fie ſämtlich zu Proteſt. Auch die in Zahlung gege 
benen „Kundenwechſel“ erwieſen ſich als Gefälligkeits 
ſel von Perſonen, die nicht zahlungsfähig ſind. 

Als die Gläubiger daraufhin in dem Geſchäft Dyl⸗ 
mans in der Nowomiejſka⸗Straße Erkundigungen 
ziehen wollten, mußten fie zu ihrem größten Erft 
ellen, daß das Geſchäft geſchloſſen war. Der hie r 
befragte Hauswächter erklärke, daß die Firma bankrott ſei 
und die Waren aus dem Geſchäft von Dykman fortgeſchafft 
worden ſeien. Auch in ſeiner Wohnung in der Zakon 
68 wurde Dykman nicht angetroffen. Die anweſende F 
erklärte den erſtaunten Gläubigern, daß ihr Mann Mordla 
Dylman mit der Fi 9. Dylkman nichts gemeinſames 
auch keinerlei Zahlungen leiſten werd: 
offenkundigen Betruges wandten ic 

er an die Unterſuchungspolizei und erſtatteten 
gegen Dykman Anzeige wegen böswilligen Bankrotts und 
Betrugs. Durch die von der Unterſuchungspolizei eingelei⸗ 
tete Unterſuchung konnte tatſächlich ſeſtgeſtellt werden, 
daß Mordka Dylman der faktiſche Beſitzer der Firma H. 
Dykman geweſen iſt und den Vornamen nur deswegen ge⸗ 


ändert hat, um den betrügeriſchen Bankrott begehen zu 
können. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß in den letzten vier 
Tagen ſämtliche Waren aus dem Dylmanſchen Gejd 
ſortgeſchafft und bei Verwandten und verſchiedenen Pe 


nen untergebracht wurden, denen Dykman einredete, 
er die Waren vor den Steuerbehörden verbergen ı 
Der Aufenthalt des flüchtigen Dykman wurde daran 
bei ſeinen Verwandten Hoffmann in der Zgierſka⸗Str. 
23 ermittelt und Dykman verhaftet. Bei verſchiedenen 
Verwandten des betrügeriſchen Bankrotteurs wurden 
Durchſuchungen vorgenommen, wobei ein Teil der forte 
geſchafften Waren vorgefunden und beſchlagnahmt wurden. 
Während feiner Vernehmung bekannte ſich Dykman zu dem, 
Bankrott und wurde in Ha { 
ein Strafverfahren eingeleitet. 0 
zei bemüht, die übrigen von Dykman ve 
ausfindig zu machen. (a) ) 


Anſtatt Hoſen leere Säcke. 

Beim Schneidermeiſter Grünbaum am er Riug 
Nr. 5 arbeitete der 18jährige Icek Mandelkern als Le 
ling. Geſtern gab Grünbaum dem Lehrburſchen den Auf 
trag, ein Paket mit zwei Hoſen nach der Brzezinſta 37 zu 
einem Kunden zu bringen. Im Torweg des genannten 
Hauſes hielt den Burſchen ein ſolid ausſehender Herr an, 
der ihm den Vorſchlag machte, gegen eine Entſchädigung 
ein Paket im Nachbarhauſe abzuliefern. Da der Herr dem 
Mandelkern für den Botengang einen Zloty anbot, ging 
der Burſche auf den Vorſchlag ein und übernahm die Zur 
ftellung des ihm von dem Herrn eingehändigten Pakets. 
leichzeitig erbot ſich der Herr bereit, das Paket mit den 
Hoſen zur Bequemlichkeit von dem Burſchen abzunehmen 
und auf ihn im Torweg zu warten. In dem von dem 
Auftraggeber bezeichneten Haufe Brzezinſka 37 konnte 


1 Sie beachtete es gar nicht, wie Adriennes Bruſt immer 
ſtürmiſcher ging, bis fie auf einmal in lautes Schluchzen 
ausbrach. 

Im Ru war Tutus Zorn verraucht. Sie nahm die 
Freundin in die Arme und bat und flehte: 

„Ach, Adrienne, Adrienne, nun weine doch nur nicht 
ſo ſchrecklich, — das kann ich nicht ertragen! So höre mich 
doch nur, Adrienne!“ rief ſie, als dieſe nur um ſo heftiger 
ſchluchzte. „Es iſt ja vielleicht gar nicht fo ſchlimm, er 
kommt ja vielleicht wieder, — er kann ja gar nicht ſo auf 
und davon gehen! Er muß — er muß ja wiederkommen!“ 

Aber Adrienne ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, nein — ich weiß — ich fühle es — er kehrt nicht 
wieder!“ ſtieß fie ſchluchzend aus. „Ich habe es ihm ges 
ſagt, und er iſt von mir gegangen auf immer, um nie — 
nie zurückzukehren! Ach, daß ich es tat! Aber ich konnte — 
ich konnte nicht anders! Aus Mitleid geheiratet zu ſein — 
du weißt nicht, wie das tut — du weißt nicht, was das 
heißt! Und warum ſonſt ſollte er das getan haben, wenn 
er es gewußt hat, daß ich — daß ich gar keine Komteſſe 
Derring bin?“ 

„Daß du gar keine Komteſſe Derring biſt?“ wiederholte 
Tutu in endloſem Erſtaunen. „Ja, wer und was biſt du 


„Das weiß ich ſelber nicht!“ antwortete Adrienne leiſe. 
„Aber er — ich meine Georg Thurſton — ſagte mir in 
ſeiner letzten Stunde, daß ich fein Kind ſel. Vor Entſetzen 
wurde ich ohnmächtig. Mehr weiß ich nicht, Als ich wieder 
zu mir kam, lag ich hier in meinem Bett.“ 

„Und das — glaubſt du — habe Moritz alles gewußt? 
ſagte Tutu endlich. 

„Warum ſollte er mich ſonſt geheiratet haben, da ich 
ihm doch geſagt hatte, daß ich ihn nicht liebe?“ 

(Schluß folat) 


— mi 


Mandelkern jedoch einen angeblichen Kurß nicht auffinden 
und kehrte daher nach dem Torweg zurück, wo er jedoch 
den ſoliden Herrn nicht mehr antraf. Der findige Betrü⸗ 
ger war inzwiſchen mit den Hoſen im Werte von 60 Zloty 
ſpurlos verſchwunden. In dem Paket, das er dem Bur⸗ 
ſchen zur Ablieferung ausgehändigt hatte, befanden ſich 
zwei alte leere Säcke und einige Lumpen. Der raffinierte 
Betrug wurde der Polizei zur Anzeige gebracht, die nach 
dem Betrüger fahndet. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

In ihrer Wohnung in der Solna 21 verſuchte ſich die 
Zläährige Marlem Suszkier durch Genuß eines bisher noch 
nicht feſtgeſtellten Giftes das Leben zu nehmen. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine 
Magenſpülung vor und ließ ſie nach einem Krankenhaus 
überführen. Als Urſache zu der Verzweiflungstat wurde 
Liebeskummer feſtgeſtellt. — Im Torweg des Hauſes 11.80 
Liſtopada 19 nahm die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Ja⸗ 
nina Urszulak, von Beruf Dienſtmädchen, Sublimat zu ſich 
and zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Der 
Lebensmüden erteilte ein Arzt der Rektungsbereitſchaft die 
erſte Hilfe und ließ ſie mit dem Rettungswagen nach einem 
Krankenhaus überführen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſla 1; W. Danielecki, Piotrlomita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
wanſta 37; F. Wojcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Zur Einftellung des Autobus verlehrs. 
Eine Abordnung der Autobusbeſitzer beim Wojewoden. 
Auch im Laufe des geſtrigen Tages verkehrte der 
Auge Teil der den Verkehr mit der näheren und weiteren 
mgegend vermittelnden Autobuſſe nicht. Zahlreiche Kauf⸗ 
leute aus der Provinz, die ſonſt mit den Autobuſſen nach 
Lodz lommen, um ihre Wareneinkäufe vorzunehmen, ſind 
daher ausgeblieben, wodurch ein Rückgang der Umſätze im 
Handel feſtgeſtellt werden konnte. Eine Abordnung des 
Verbandes der Autobusbeſitzer, beſtehend aus dem Vor⸗ 
ſitzenden Szuſtkiewiez, dem Vizevorſigenden Oberſt Bu⸗ 
ezynſti und Zytkie, begab ſich gelen nach dem Wojewod⸗ 
ſchaftsamte. Da der Wojewode Jaszezolt nicht anweſend 
war, wurde die Abordnung vom Leiter der Selbſtverwal⸗ 
tungsabteilung Jelinek empfangen, der die Wünſche der 
Autobusbeſizer anhörte. Die Abordnung legte dar, daß 
angeſichts der herrſchenden Wirtſchaftskriſis der Autobus⸗ 
verkehr derart zurückgegangen ſei, daß die meiſten Unter ⸗ 
nehmen mit Verluſten arbeiten und nicht in der Lage seien, 
die 33 Prozent Wegeſteuer im voraus zu bezahlen. As 
Beweis für dieſe Ausführungen legte die Abordnung die 
Bücher des Autobusunternehmens unter der Firma „Autor 
bus“ por, aus denen hervorgeht, daß die Firma nicht nur 
luste Gewinne gehabt hat, ſondern ſogar bedeutende Ver⸗ 
luſte. 


Abteilungsleiter Jelinek verſprach der Abordnung, 
Ihre Wünſche nachzuprüfen, enthielt ſich aber jeder Entſcher⸗ 
dung in dieſer Frage bis zur Rückkehr des Wojewoden, bei 
dem allein die Enkſcheidung liegt. Die Abordnung wird 
ſich daher nach der Rückkehr des Wojewoden nochmals nach 
dem Wojewobſchaftsamte begeben und eine ausführliche 
Denkſchrift in Angelegenheit der drückenden Wegeſteuer 
überreichen. Außerdem wird in dieſer Angelegenheit eine 
Abordnung im Arbeitsminiſterium in Warſchau vor⸗ 
prechen. (a) 


Aus dem Reihe, 


Ein politifierender Paſtor. 
Die Konſtantynower Deutſchen gegen Paſtor Leopold 
Schmidt. 


Wir brachten unlängſt den Standpunkt der Deutſchen 
im Ausdruck, daß das einſichtige und einzig richtige Ver⸗ 
alten der evangeliſchen Geiſtlichkeit, ſich im Gegenſatz zur 
katholiſchen der Politik und insbeſondere den poli⸗ 
tiſchen Organiſationen gegenüber neutral 
zu verhalten, von den Deutſchen immer mit einem gewi 
Stolz feſtgeſtellt wurde. Bisher iſt auch die „Unparteilich 
leit“ der Paſtoren von allen deulſchen politiſchen Organi⸗ 
ſationen und den Paſtoren ſelber gewahrt word n. Der 
neugeſchaffene regierungsfreundliche auchdeutſche „Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbund“ iſt mit aller Kraft beſtrebt, den alle 
ſeitig anerkannten Standpunkt zu untergraben und die 
Herren Paſtoren in das Getriebe der Politik hineinzu⸗ 
Cab beſſer gejagt, fie für die Zwecke der „deutſchen“ 
niererorganiſation auszunützen. Der letzte Verſuch der 
Danielewſkiſchen Organisation, die Lodzer Paſtorenſchaft 
pur Teilnahme an der Eröffnungsfeier des neuen Partei⸗ 
olals dieſer Organiſation in Lodz zu veranlaſſen, iſt klaͤg⸗ 
lich mißlungen. Nur ein Paſtor aus der Umgebung vo 
Lodz gab ſich für die politiſche Handlangeraiseit her. Es 
war dies Paſtor Leopold Schmidt aus Konſtantynow, der 
ſchon des öfteren durch ſein Auftreten und ſeine Handlun⸗ 
n den Unwillen ſeiner Gemeindemitglieder und der 
Deutſchen überhaupt hervorrief. Die Unzufriedenheit der 
Evangeliſchen von Konſtantynow iſt außerdem noch da⸗ 
durch verſtärkt, daß Paſtor Leopold Schmidt ſeine ihm auf⸗ 
erlegten adminiſtrativen Pflichten ſehr leicht nimmt, wo⸗ 
für an ihn, wie behauptet wird, ſchon des öfteren Ex 
mahnungen von ſeiten der Aufſichtsbehörden ergangen find. 
Auch letztens glaubte Paſtor Leopold Schmidt an dem tra⸗ 
ditionellen Wohltätigkeitsbaſar des evangeliſchen Frauen⸗ 
vereins von Konſtantynow nicht teilnehmen zu müſſen, um 
dafür „in deutſchfeindlicher Politik“ bei den „Wirtſchafts⸗ 
bündlern“ ſich zu betätigen. 
Die Deutſchen laſſen ſich aber nicht alles bieten. Und 
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die verdächtigen naphthagetränkten Garnfträhnen. 


agent im Zimmer. — 


Der Prozeß gegen den Fabrikbeſitzer Joſef Fren⸗ 
kel, der der vorjäglichen Brandſtiftung in ſeiner Fabre 
in derPodlesna⸗Straße 4 angeklagt iſt, hat in den weite⸗ 
ſten Kreiſen großes Intereſſe hervorgerufen. Bereits vom 
frühen Morgen an wurde das Gebäude des Bezirksgerichts 
am geſtrigen Verhandlungstage des Prozeſſes von einer 
W ant Menſchenmenge belagert, die Einlaß zu der 

erhandlung begehrte. Der um 9 Uhr geöffnete Geri 
ſaal füllte ſich daher in einigen Minuten vollſtändig. Unter 
den Zuhörern ſind zahlreiche Fabrikanten und Handels⸗ 
treibende zu len, die der Eröffnung der Verhandlung 
mit großer Spannung entgegenſehen. 

Um 9.30 Uhr wird der Angeklagte in den Gerichtssaal 
unter Polizeibedeckung geführt. Auf dem Geſicht des An⸗ 
geklagten prägt ſich eine beſtimmte Niedergeſchlagenheꝛt 
und Ueberſpanntheit aus. Der Angeklagte nimmt auf der 
Anklagebank Plaß und wirft verſtohlene Blicke in den Zu⸗ 
ſchauerraum. Den Plat des öffentlichen Anklägers nimmt 
Vizeſtaatsanwalt Chawlowſki ein. Der Angeklagte werd 
von den Rechtsanwälten Bilyk und Forelle verteidigt. 

Um 10 Uhr betritt das Bezirksgericht im Beſtande des 
Vorſitzenden Vizepräſes Illiniez in Aſſiſtenz der Bezirls⸗ 
richter Kubiak und Braun den Gerichtsſaal. Nach dei 
Prüfung der Zeugenliſte ſchreitet das Bezirksgericht zur 
Feſtſtellung der Perſonalien des Angeklagten, aus der her⸗ 
vorgeht, daß Frenkel 43 Jahre alt iſt, in Lodz in der Al. 
Kosciuszki 32 wohnt und Hörer der Rechtswiſſenſchaft an 
einer Univerſität war. Seit 6 Jahren führt Frenkel in 
der Podlesna 4 eine Trikotagenfabrik. 

Hierauf ſchreitet das Bezirksgericht zur Verleſung der 
Anklageſchrift, die dem Angeklagten Frenkel vor⸗ 
wirft, daß er am Donnerstag, den 10. September d. Js., 
um 20 Uhr ſeine eigene in einem gemieteten Lokal in der 
Podlesna 4 befindliche Fabrik in Brand geſetzt hat, um 
die Verſicherungsprämie von der Feuerve⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft in Krakau zu erhalten. Fern 
wird in der Anklageſchrift feſtgeſtellt, daß der Brand ſich 
auf die anliegenden Gebäude ausdehnen und hierdurch 
kataſtrophale Ausmaße annehmen konnte. Der Brand 
wurde jedoch im Keime erſtickt, wobei die mit dem Löſchen 
beſchäftigten Feuerwehrleute mit Naphtha getränkte Gaen⸗ 
ſträhne vorgefunden haben, was als Beweis für die Brand⸗ 
ſtiftung dient. An dem Tage hat Frenkel ſeine Arheiter 
früher von der Arbeit befreit als ſonſt und ſelbſt erſt um 
7.30 Uhr die Fabrik verlaſſen, wobei er dee Tür der Fabrik 
abſchloß. Einige Minuten nach ſeinem Weggang aus der 
Fabrik brach der Brand aus. Außerdem würden an dem 
Tage die bereits fertigen Waren aus der Fabrik mit 
Droſchken fortgeführt. Die Unterſuchung gegen den An⸗ 
geklagten Frenkel wurde anfänglich im beſchleunigten Ver⸗ 
fahren des Standgerichts geführt. Da das Verbrechen je⸗ 
doch 4 Stunden vor dem Inkrafttreten der Verordnung 
über die Einführung der Standgerichte begangen wurde, 
iſt der Prozeß an die ordentlichen Gerichte überwieſen 
worden. 

Nach Verleſung der Auklageſchrift ſtellt das Bezirks⸗ 
gericht an den Angeklagten Frenkel die übliche Schuldfrage. 
Frenkel bekennt ſich nicht zu der ihm vorgewor⸗ 
jenen Brandſtiftung und erklärt, daß ihm die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes nicht bekannt ſei. Seine Fabrik führe 
er bereits ſeit einigen Jahren. Infolge der allgemeinen 
Wirſſchaftslriſs ſeien ſeine Geſchäfte in der letzten Zeit 


ſo kam es dazu, daß in einer überaus zahlreich beſuchten 
öffentlichen Verſammlung der deutſchen Werktätigen von 
Konſtantynow im Kinoſaale von Horn, in der Redakteur 
Emil Zerbe über die deutſchen Werktätigen Polens im 
Kampfe um ihre Rechte ſprach, eine e gegen 
die politiſche Betätigung des Paſtors Leopold Schmidt 
eingebracht wurde. Die Entſchließung, die durch Hand⸗ 
erheben einſtimmig angenommen wurde, lautet: 

„Die in Konſtantynow am 8. Dezember 1931 ver⸗ 
ſammelten deutſchen Werktätigen von Konſtantynow veo⸗ 
urteilen mit aller Schärfe das mit der Unparteilichkeit 
eines geiſtlichen Amtes unvereinbare Auftreten des 
Paſtors Leopold Schmidt bei der Eröffnungsfeier des 
Parteilokals des „Deutſchen Kultur⸗ und Wiri⸗ 
ſchaftsbundes“ in Lodz. Durch dieſe Tat hat ſich Paſtor 
Leopold Schmidt wieder einmal parteipolitiſch eingeſtellt 
und dadurch das Vertrauen der evangeliſchen Deutſchen 
zu ſich vollkommen erſchüttert.“ 

Die Annahme der Entſchließung rief ungemein ſtarken 
Beifall bei den Verſammelten hervor. 


Gerichtspräfident zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Vor dem Amtsgericht in Thorn hatte ſich der ehe⸗ 
malige Gerichtspräſident in Brieſen, Karl Lival, wegen 
Gefangenenbefreiung zu verantworten. Der Angeklagte 
hatte dem Rechtsanwalt Czypicki aus Brieſen, der wegen 
Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wurde, die Flucht vor 
den Beamten der Kriminalpolizei erleichtert, indem er 
ſelbſt ſich dabei aktiv beteiligte und auch Beamten des Ge⸗ 
richts zu Handlungen veranlaßte, die eine Verhinderung 


Wegen Brandſtiftung vor Gericht 


Wie der Fabritant Frenkel den Brand feiner Fabrit „motiviert“. — Der Gehe 
Schwer belaitende Momente. — Lolaltermin angeordnet. — 
Urteil vorausſichtlich am Sonnabend. 


ſchlecht gegangen, jo daß im Jahre 1929 eine Konkurs 
erklärung ſeines Unternehmens erfolgt iſt. Die Paſſioen 
betrugen hierbei 250 000 Zloty. Die Aktiven könne der 
Angeklagte nicht feſtſtellen, da er keinerlei Bücher geführt 
habe und die Notizen über ſeinen Vermögensſtand wahr⸗ 
ſcheinlich bei dem Brande vernichtet wurden. An dem f 
liſchen Tage ſeien zu dem Angeklagten zwei Kau 
gekommen, die 15 Stück Waren eingelauft hätten, die er 
ihnen bald darauf abgeſchickt habe. Da die Fabrit einen 
Mangel an Beſtellungen hatte, habe er die Arbeiter früher 
als ſonſt üblich von der Arbeit befreit und ſich nach der 
Schließung der Fabrik, wie gewöhnlich, nach der Kondite⸗ 
rei von Sobolewſti zum Tee begeben, die der Fabi 
gegenüber gelegen iſt. Nach dem Verlaſſen der Konditorei 
habe er aus der Fabril dringenden Rauch bemerkt und jei 
unverzüglich nach der Wohnung feines Nachbarn Goepper: 
gelaufen, um die Feuerwehr telephoniſch von dem aus⸗ 
gebrochenen Brande zu benachrichtigen. Während er am 
die Feuerwehr geläutet habe, ſei in der Wohnung ein 
Mann anweſend geweſen, den er nicht gekannt habe. 
Auf die Frage des Staatsanwalts, wer der Mann ge⸗ 
weſen ſei, kann der Angeklagte keine Auskunft geben, 
worauf der Staatsanwalt aufklärt, daß dies ein Ge⸗ 
heimpoliziſt geweſen iſt. 
Weiterhin erklärt der Angeklagte Frenkel, daß er bie 
nach den Appreturen verſandten Waren mit einer Fl! 


keit begoſſen habe, die einen dem Naphtha ähnlichen Geruch 
gehabt habe. Dieſe Flüſſigleit habe ihm ein unbelann.er 


Agent geliefert und ihn davor gewarnt, de 
bar ſei. Die Waren wurden mit der F 
um deren Gewicht zu erhöhen. Vermutlich 
aus ihm unbekannten Urſachen durch dieſe 3; 
ſtanden. 

Die Erklärungen des Angeklagten Frenkel dauerten 
drei Stunden, wobei ſich der Angellagte in Widersprüche 
verſtrickt und keine klaren Antworten auf die an ihn von 
dem Vorſitzenden und dem Staatsanwalt gerichteten Fra⸗ 
gen erteilen kann. Auf die Frage des Vorſitzenden, aus 
welcher Urſache der Brand enlſtanden ſei, antwortete der 
Angeklagte, daß nach ſeiner Meinung ein Kurzschluß die 
Urſache ara ſei, da die elektriſche Lichtleitung in ſeiner 
Fabrik ſchadhaft geweſen ſei und ſtändiger Ausbeſſerungen 
bedürft habe. 

Nach dieſen Ausführungen des Angeklagten beantragt 
Rechtsanwalt Bilyk die Vorle dung von vier weiteren Sa h⸗ 
verſtändigen, und zwar eines Eiſenſtein, Weifeld, Josweg 
und Ratner. Das Bezirksgericht beſchloß, den Antrag 
zu genehmigen, jo daß in dem Prozeß insgeſamt 10 Sa dr 
verſtändige vernommen werden ſollen. 

Das Bezirksgericht ſchreitet hierauf zur Vrnehmung 
der 40 vorgeladenen Zeugen. nächſt werden die Be⸗ 
laſtungszeugen vernommen, die in der Vorunterſuchung 
gemachten Ausſagen über die Auffindung der mit Naphtha 
getränkten Garnſträhne und den beim Betreten des Fa⸗ 
brikraumes wahrgenommenen Naphthageruch wiederholen. 
Nach Vernehmung von insgeſamt 16 Reugen beſchloß das 
Gericht, eine Beſichtigung des Tatortes vor⸗ 
zunehmen, worauf die Verhandlung in ſpäter Abendſtunde 
auf heute vertagt wurde. Im Laufe des heutigen Tages 
ſollen weitere 24 Zeugen vernommen werden, worauf ſich 
das Bezirksgericht zu der Ortsbeſichtigung begeben wird. 
Die Fällung des Urteils wird vorausſichtlich nicht vor 
Sonnabend erfolgen. (a) 


lüſſigkeit en. 
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ber Verhaftung des flüchtigen Rechtsanwalts zum Ziel 
hatten. 

Der Angeklagte leugnete jede Schuld. Die Zeugen⸗ 
ausſagen erbrachten jedoch den Beweis für die Schuld des 
Angeklagten, und ſo verurteilte ihn das Gericht zu acht 
Monaten Gefängnis. 

Der genannte Rechtsanwalt konnte durch die Untere 
ſtüzung des Angeklagten ſich über die polniſch⸗deutſche 
Grenze in Sicherheit bringen. Er hatte einen Betrag von 
etwa 3000 Zloty unterſchlagen. 


Turek. Laſtauto im Straßengraben. Alf 
der Chauſſee zwiſchen Uniejow und Tiret geriet ein von 
dem Chauffeur Stanislaw Grzelezyk ans Konin geführtes 
Laſtauto beim Arsweichen vor zwei Banernwagen in de 
Chorſſeegraben und ſtürzte um. Ein großer Teil der Lie 
dung des Autos nurde vernichtet. Chauffeur und 
ſein Begleiter ind wie durch ein Wunder kei dem Un’all 
tler Haut davongekommen. Das Auto wurde ag 
chädigt. (a) 

Kaliſch. Selbſtmord eines Bauern — 
Not im Dorfe. Der Landwirt des Dorfes Rusz 
nowice, Kreis Kaliſch, Jan Kazimierezak war in letzter 
in große Schulden geraten und konnte feinen Verpf. 
tungen nicht mehr nachkommen, jo daß ihm eine Verf 
rung ſeines Anweſens drohte. Dies nahm ſich der 4949 


Se ne L 


Seine Leiche wurdc erſt einige Stunde peter von ſeine! 
Anperwandten aufgefunden. (a) 


